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Das Glück ist auf deiner Seite, wenn du dich dem Unwirtlichen anvertraust. Selbst in ausweglosen Situationen wirst du niemals versagen, sondern durchstarten und auferstehen wie ein Phönix. 





Kampf den Aggressoren



 


Die Namenlosen wussten jetzt endgültig von ihrer Existenz. Das ständige Aufblitzen der Alarmblitzorgel, wie Samuel die Lichtkaskaden des Intern-Alarms nannte, machte ihnen zunehmend zu schaffen.


Ihre Augen tränten bereits und begannen außerdem zu schmerzen. Die Blitze erfolgten abwechselnd in sehr kurzen Abständen und in verschieden starker Lichteinstrahlung.


Auf der Netzhaut von Logan hellten die alten Blitze noch nach, während schon wieder neue entstanden.


Er kniff die Augen soweit es ging zusammen und versuchte seinen Blick starr auf den Boden zu richten.


Sie rannten wieder einmal, oder besser gesagt, sie flitzten mit etwa 30 Stundenkilometer durch die Gänge des Transportraumschiffs der Namenlosen, als plötzlich einer der Außerirdischen ihnen entgegen kam.


Er schien sie zunächst überhaupt nicht richtig wahrgenommen zu haben, denn er setzte seinen wiegenden Gang auf drei Beinen fort, als gäbe es sie überhaupt nicht.


Dann blieb er ruckartig stehen. Logan war langsamer geworden und wollte ebenfalls stehen bleiben, da hatte Festus ihn bereits überholt.


Ein Schuss ertönte und das Geräusch schallte wie ein Echo durch die Weiten der Raumschiffgänge zunächst hohl dann dumpf werdend.


Das Hochgeschwindigkeitsgeschoss aus dem Sturmgewehr von Festus hatte den Namenlosen oberhalb der Brust getroffen.


Noch im Fallen veränderte sich dessen Körperstruktur. Logan beobachtete, wie sich rote Risse auf dem sonst schwarzen Körper bildeten. Sie verästelten sich relativ schnell und überzogen den ganzen Körper.


Amanda, Carla und Samuel hatten ebenfalls ihre Geschwindigkeit verringert und hielten jetzt neben dem am Boden liegenden Körper an.


Am rechten Oberkörper, nahe des Halsansatzes konnten sie den Einschuss erkennen. Von dort aus zogen sich auch die roten Linien über den Körper.


Der Fremde schien nackt zu sein, wie sie selbst. Jedenfalls erkannte Logan kein Kleidungsstück an ihm.


Der Kopf war zur Seite gerutscht und der lippenlose Mund war geschlossen.


Erst jetzt bemerkte er aus der Nähe, dass die Augen dieser Spezies aus Schlitzpupillen bestanden.


Die Körperoberfläche begann in schneller Folge zu schrumpfen und die Haut wurde transparent, dann weißlich gelb. Etwas wie ein feiner Nebel legte sich kurz über den Körper des Toten und Logan machte hastig einen Schritt zurück.


„Du hast ihn oberhalb des Schlüsselbeins getroffen. Normalerweise wäre die Verletzung bei einem Menschen nicht tödlich gewesen."


Logan sprach zu Festus, der immer noch sichtlich geschockt vor der Leiche Stand und mit starrem Blick die Veränderungen beobachtet hatte.


„Habt ihr den roten Riss gesehen, der sich rasend schnell über den Körper ausgebreitet hat? Wir sollten ihn irgendwie verstecken. Die Namenlosen sind nicht dumm, wenn sie ihn finden, wissen sie, wo wir uns aufhalten.“


Amanda hatte zwar recht, aber Logans Einwand war ebenfalls sehr stichhaltig: „Sieh dir die Veränderung an dem Körper an. Wer weiß, was sich dort in ihm gerade abstielt. Wir könnten uns bei einer Berührung leicht infizieren. Dieser Gefahr möchte ich mich ungern aussetzen, was meint ihr?“


Festus, der sich gerade über den Toden beugen wollte, schreckte zurück.


„Du hast recht, wir sollten generell etwas achtsamer sein. Wir wissen nicht, wie sich außerirdische Bakterien, Viren und das ganze Spektrum an Keimen auf unser Immunsystem auswirken.“


„Dabei stellt sich natürlich die Frage, inwieweit unsere neuen Körper überhaupt ein solches haben.“ Carla vermied es auf den toten Körper zu blicken.


Sie zuckte nervös zusammen, als hinter ihr ein lautes zischendes Geräusch entstand, das langsam wieder leiser wurde, so, als würde es sich von ihnen entfernen.


„Was war das?“


Der Lauf ihres Gewehres ruckte hoch. Aus der Düsterheit heraus schien sich ein Schatten zu bilden, der über die graue Wand des Ganges wanderte, um dann ansatzlos wieder zu verschwinden.


Wie auf ein Kommando fingen zuerst Amanda und Carla, dann die drei Männer an sich zu kratzen. Ihre lederartige Haut begann sich gräulich zu verfärben und irgendwie zusammenzuziehen.


„Verdammt!“ Festus juckte sich unter der Achsel und blickte von einem zum anderen.


Es war wie eine Initialzündung.


Der starke Juckreiz überfiel sie ansatzlos und dauerte ganze fünf Minuten. Am stärksten schien der Rücken betroffen zu sein.


„Ich sehne mich nach einem richtig heißen Schlammbad.“


Amandas Augen blitzten und sie knurrte Logan an, der seitlich neben ihr stand und sie am Rücken kratzte.


Logans Magen begann laute Geräusche von sich zu geben. Sie alle wussten, dass es langsam eng wurde. Ihre Körper verlangten ihren Tribut.


„Wir gehen auf Jagd!“


Logans Ausruf ließ die anderen vier kurz innehalten, dann erscholl ein gemeinsamer Kampflaut aus ihren Kehlen der so ähnlich klang wie: „KEH’rrrrrrrr!“


Mit vor den Körper gehaltenem und entsichertem Sturmgewehr stürmten sie weiter in das Innere des großen Raumschiffs vor.


Sie wussten nicht wirklich, wo sie waren und welcher Sektion des Schiffes sie gerade durchstreiften.


„Wenn ich nicht bald etwas zu essen bekomme, werde ich zum Tier!“


Festus schimpfte lautstark vor sich hin und seine roten Augäpfel glühten dämonenhaft. Sie rannten nebeneinander in einen großen Raum hinein, an dessen Wänden würfelförmige Container standen.


Es sah jedenfalls so aus, als würde es sich um Behältnisse handeln, auch wenn sie eine merkwürdig dunkelbraune Farbe hatten.


Festus hatte sich Carla genähert, und als Logan „Stopp“ rief und sie sofort stehen blieb, stieß sein Körper gegen den Ihren.


Er knurrte aggressiv, fing sie jedoch noch mit dem Arm auf, bevor sie gegen einen Container gefallen wäre.


Sofort veränderte sich seine Gereiztheit. Er hielt sie weiterhin fest und blickte wie hypnotisiert auf ihre nackten Brüste.


Carla spürte ein merkwürdiges Kribbeln genau an der Stelle, auf die Festus Blick gerichtet war, und benötigte einige lange Sekunden, bis sie seinen Arm wieder von sich wegziehen konnte.


„Danke! Du kannst mich wieder loslassen!“


Festus schien etwas irritiert zu sein und zog sich nun schnell von ihr zurück.


„Versucht diese Dinger aufzubekommen. Vielleicht ist ja etwas Essbares darin!“


Logan suchte nach einem Verschluss oder etwas Ähnlichem. Die Oberfläche der vier Quadratmeter großen Container war nachgiebig wie Leder.


Festus schlug wild mit dem Gewehrkolben auf die Behältnisse ein und wurde von Carla dabei unterstützt, die ihn erst beobachtet hatte und nun ihrerseits anfing draufzuschlagen.


„So wird das nichts. Ihr müsst euren Verstand benutzen, auch wenn der im Moment anscheinend in weite Ferne gerückt ist.“


Amanda ließ ihren Blick besonders lange auf Carla ruhen, bis sie es bemerkte und endlich damit aufhörte, die Container mit dem Gewehrkolben zu bearbeiten.


Als Carlas Magen jetzt laut anfing zu rumoren, war es wie eine Initialzündung. 


Festus hielt nun ebenfalls inne, als die Mägen aller fast gleichzeitig laut und andauernd anfingen zu knurren.


Dann stürzten sie sich wie auf ein Kommando mit lautem Schreien auf die Container, schlugen und hämmerten wie wild darauf los.


„Das hat doch keinen Sinn“, rief zum wiederholten Mal Amanda, die als Erste wieder zu sich kam, nachdem sie selbst mehrmals mit dem Gewehrkolben zugeschlagen hatte.


„Geht zur Seite, schnell!“


Logan hatte bereits den Lauf seines Gewehrs auf einen der unteren Container gerichtet, und verschoss eine ganze Gewehrsalve.


Das Oberflächenmaterial spritzte nach allen Seiten davon, sonst tat sich aber wenig. Unter den Einschusslöschern zeigte sich harter Stahl, der lediglich etwas eingedellt war.


„Seit mal alle still!“ Samuel blickte nach oben und drehte sich im Kreis. „Da ist etwas. Seit doch mal ruhig.“


Jetzt wurden auch die anderen aufmerksam.


Sie stellten ihre Bemühungen ein und horchten ebenfalls. Es klang tatsächlich wie leise Flügelschläge.


Samuel ging zu einem zweiten, offenstehenden Schott, das etwas schief in der Führungsschiene hing. Mit einer Schnelligkeit, die man ihm nicht hätte zugetraut, riss er das Schnellfeuergewehr nach oben und feuerte in den Gang hinaus.


Die Auswirkung seines Tuns zeigte sich sofort. Dutzende von fledermausähnlichen Tieren flogen aufgescheucht über Samuel hinweg in den Raum hinein. Sie zischten wie Schlagen und schossen mit hoher Geschwindigkeit auf den anderen Ausgang zu.


Logan und Amanda versuchten noch zu zielen, da feuerten Festus und Carla bereits ziellos hinterher.


Dabei schrien sie ihren neuen Kampflaut „KEH’rrrrrrrr!“ Jetzt fielen auch Logan und Amanda mit ein.


Sie drehten ständig ihren Oberkörper und versuchten zumindest noch zu treffen, während Festus und Carla nur drauf hielten.


Die Flugtiere waren jedoch dermaßen schnell, dass sie keines trafen. Samuel hatte sein Magazin leergeschossen und blickte den wild feuernden Artgenossen eine halbe Minute zu, dann reichte es ihm.


„Deckung, Granate“, rief er, so laut er konnte und entriegelte die entsprechende Einstellung an seinem CETME-Sturmgewehr, obwohl die Gewehrautomatik bereits selbstständig umgeschaltet hatte, nachdem das Kurvenmagazin leergeschossen war.


Er hielt über die Köpfe der anderen auf die flatternde Meute und drückte ab. Die Granate explodierte direkt unterhalb der Decke inmitten der letzten Flugtiere und zerfetzte sie. Nicht einmal mehr kleine Stücke von ihnen waren danach zu erkennen.


„Du Rindvieh, Hornochse. Verdammt!“


Logan stand gerade wieder vom Boden auf und knurrte zwischen den Worten. Dabei fletschte er kurz die Zähne in Richtung Samuel.


Amanda hielt ihn am Arm zurück, sonst hätte er sich auf ihn gestürzt.


Carla und Festus lagen noch auf dem Boden mit eingezogenen Kopf, den sie mit den Armen schützten.


Verwirrt blickten sie sich um und griffen automatisch dabei nach den Gewehren, und erhoben sich langsam.


„Das war eine ausgezeichnete Idee, wirklich super!“


Festus stieß Samuel in die Seite, der auf sie zu gegangen war und nun ebenfalls nach irgendwelchen verwertbaren Überresten suchte.


„Das war unser Essen gewesen. Du bist wohl von allen guten Geistern verloren. Mit Granaten auf Vögel schießen!“


Carlas Magen knurrte schon wieder.


„Das waren keine Vögel!“ Samuel versuchte sich zu verteidigen.


„Außerdem hattet ihr doch selbst keinen Erfolg, sie mit eueren Gewehren zu erwischen.“


Logan und Festus wollten gerade wütend auf ihn zugehen, als Amanda ihnen zurief: „Ruhig, seit ruhig. Ich glaube, es sind noch welche da.“


„Ich höre nichts. Mein Trommelfell ist noch durch die Explosion in Mitleidenschaft gezogen.“


Carla blickte jedoch in die gleiche Richtung, wie Amanda.


„Dort!“ Amanda zeigte auf das zweite Schott. Als Festus jetzt sein Gewehr wieder hochriss, schlug Logan den Lauf zur Seite.


„Nein, diesmal machen wir es anders. Die Viecher müssen irgendwo ihre Nester haben und dort sind sie angreifbarer. Wir folgen ihnen einfach!“


Schon nach mehreren Hundert Metern, die die zurücklegten, lag ein neuer, zunächst noch unbekannter Geruch in der Atmosphäre.


Die faustgroßen Flugtiere, die Fledermäusen ähnelten, aber kleinere Flügel hatten, führten sie zu einem sehr großen Durchgang, der durch zwei Schotte gesichert war.


Das Material des rechten Schotts war oxidiert und stark porös geworden. Ein gezacktes, etwa kopfgroßes Loch war zu erkennen, durch das die Tiere hinein- und herausgeflogen kamen.


„Samuel zielte bereits mit dem Gewehr.


„Nein, warte. Ich möchte zunächst herausfinden, wohin dieser Weg führt!“


Logan trat näher an den Durchgang und sofort verebbte die Flut an Tieren, die sich durch das Loch gedrängt hatten.


„Hoffentlich hast du sie jetzt nicht verjagt.“


Carla hatte sich neben Festus gestellt und beide schauten Logan ärgerlich an. Dieser suchte vergeblich nach einem Öffnungsmechanismus.


Er versuchte, die beiden Schotthälften gewaltsam unter Einsatz seines ganzen Körpers zu öffnen. Amanda trat von einem Fuß auf den anderen während Samuel sich mit seinem Sturmgewehr beschäftigte.


Langsam nahm die Nervosität bei allen sichtbar zu.


„Das reicht mir jetzt. Logan tritt zur Seite.“


Er selbst ging nochmals zwei Schritte zurück und richtete sein Gewehr auf die Mitte der beiden Schotthälften.


„Achtung Granate!“


„Nicht schon wieder!“


Amanda hatte den Satz noch nicht ganz beendet, da flogen bereits Teile der beiden Schotts als Querschläger durch den Gang und verfehlten sie nur um wenige Zentimeter.


Logan hatte sein Gewehr fallen lassen und sprang wie ein wütender Tiger Samuel an. Mit zwei wuchtigen Schlägen schlug er ihn zu Boden und entriss ihm sein Gewehr.


„Du bringst uns damit noch alle um, verdammter Idiot.“


Er wollte sich gerade nochmals auf ihn stürzen, als ihn der Aufschrei von Carla ablenkte. Vor ihnen lag eine tropische Landschaft.


Dichte Vegetation und hohe Pilzbäume durchzogen ein riesiges Deck, dessen Ende man nicht mehr erkennen konnte.


Die Luft war heiß und schwül. Logan erblickte zum ersten Mal seit Langem wieder Insekten. Ein lautes Summen lag in der Luft und die Landschaft unterschied sich so gänzlich von der neuen Erde.


Lediglich die Pilzbäume zeigten ihre Verwandtschaft mit der neuen Vegetation der umgeformten Erde.


Alle anderen Pflanzen waren überzogen mit Chlorophyll und ähnelten sehr stark der Pflanzenwelt auf der alten Erde.


Logan ließ von Samuel ab und bewegte sich wie ein Schlafwandler durch das zerstörte Schott hinein in diese Wunderwelt von einem Biotop. Jetzt wusste er, was er die ganze Zeit vermisst hatte.


Es war das Grün der Pflanzen. Auf der Erde gab es keine grünen Pflanzen mehr. Dort sah die gesamte Flora ähnlich aus, wie hier die Pilzbäume, graubraun oder ockerfarbig.


Auch Carla, Amanda und Festus folgten ihm staunend. Samuel, der sich noch von Logans Attacke erholen musste, schwankte nach mehreren Minuten ebenfalls hinter ihnen her.


Das laute Summen der Insekten sowie vereinzelt Tierstimmen aus dem Dickicht ließen sie tatsächlich glauben, zurück auf der guten alten Erde zu sein.


Carla und Amanda hatten ihr Gewehr fallen lassen und drehten sich immerzu im Kreis, wobei sie ihren Kopf weit nach oben streckten und den sie umgebenden Büchen und Halbstämmen bis in den Himmel nachblickten.


Tatsächlich gab es auch einen Himmel, der sich hellblau hinter dem vielen Grün und den Ockertönen zeigte.


Eine gewisse Euphorie hatte sie alle fünf überwältigt, sodass selbst das starke Hungergefühl zunächst in den Hintergrund gedrängt worden war. Erst das zornige und sehr laute Gebrüll eines Tieres ließ sie innehalten.


Als Amanda sich sichtlich erschrocken bückte und wieder nach ihrem Gewehr greifen wollte, gewahrte sie aus den Augenwinkeln heraus eine Bewegung hinter einem Strauch, der besonders großen Blätter trug. Reaktionsschnell warf sie sich zur Seite, als auch schon ein riesiger Schatten auf sie zu schnellte.


Die Bestie, etwa so groß, wie ein ausgewachsener Eber schoss an ihr vorbei und wechselte noch im Sprung die Richtung.


Die Augen des Tieres waren blutunterlaufen und an der rechten Körperseite war deutlich eine große Wunde zu erkennen.


Mit einem wütenden Schnaufen und fletschenden Zähnen wollte es sich gerade zum zweiten Mal auf sie stürzen, als zwei Gewehrschüsse sein jähes Ende brachten.


Logan hielt Amanda seine Hand hin und zog sie vom Boden auf. „Das ging gerade noch mal gut. Lasst euch das eine Warnung sein, und behaltet das Gewehr immer am Mann!“
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